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SchubertzentenarfeierderStadtWien.

FestversammlungdesDeutschösterreichischenStädtebundes.
DenAuftaktzurSchubertzentenarfeierderStadtWienvom

15 .his19 .November1920 )bildetedieheutigeFestversammlungdesDeutsch-¬
österreichischenStädtebundesimSitzungssaaledesWienerGemeinderates
imNeuenRathaus. Bekanntlichhat die StadtWiendieOberbürgermeister
derdeutschenStädteeingeladen ,als GästederStadtWienandenFeier-¬
lichkeitenderSchubertzentenarfeierderStadtWienteilzunehmenAnder
heutigenFestversammlungdesDeutschösterreichischenStädtebundes ,die
umhalbzwölfUhrmittagsimGemeinderatssitzungssaalestattfand ,nahmen
unteranderendie bishereingetroffenendeutschenGästeDr .Rothe,Ober¬
bürgermeistervon Leipzig ,der Oberbürgermeister von Frankfurt am MainDr .

LandmannderOberbürgermeistervonStuttgartDr.Lautenschlager ,Dr .Luppe,
OberbürgermeistervonNürnbergundder MannheimerOberbürgermeisterDr .
HeikerichteilDerGemeinderatssitzungssaalwarüberausfestlichge¬
schmückt.SchwarzrotgoldeneFlaggensowieFahnenindenFarbenWiensund
derösterreichischenRepublikschmücktenseineWände„ Kurznachhalb
zwölfUhrmittagsbetratenBürgermeisterSeitz mitdenObmannstellvertre-¬
terndesDeutschösterreichischenStädtebundesVizebürgermeisterEmmerling
und Bürgermeister Dr . Bercht ( Klagenfurt ) diePräsidentenestrade NachVor¬

trag derösterreichischenBundeshymnehielt BürgermeisterSeitzfolgen¬
deBegrüssungsansprache:

" Esist einseltenesFest ,daswirfeiern ,undderDeutschöster¬
reichischeStädtetaghatmitRechtdieseseineheutigeSitzungalsFest¬
tagung bezeichnet .Wir geniessen das erstemal die Freude ,Oberbürgermeis¬

ter ausdemDeutschemReich ,dieanlässlichderSchubertzentenarfeier
nachWiengekommensind ,inunsererMittezubegrüssen.(Beifall).Schon
heutesindmehrerevonihnenerschienenundes werdenin dennächsten
Tagendie anderenkommen .Sie ,die heuteErschienenenunddieKommenden,
willichversichern,dassganzWienohneUnterschiedderParteiunddes
Standes,dasganzeVolkvonWien,sieherzlichstwillkommenheisst .(Bei¬

fall ) . Esistdaserstemal,dasssichdeutscheGemeindeverwalter
ausdemReichundsolcheausganzOesterreichzusammenfinden ,umauchin
geselligemVerkehrnähereBeziehungenherzustellen .DieZeit ist füruns
alleschwer;wirlebenineinerZeitderwirtschaftlichenDepressionundhabensichddeVertreterdeutscherStädte,Oberbürgermeister,eingefunden
derpolitischenTrübsal ;aberdasdeutscheVolkwirddieseZeitüberste -diemitunsandieserHuldigungfüreinenderGrossenunseresVolkes

Deutschenin Oesterreichunddie Deutschen ,die unterFremdherrschaftin umdemHerrscherdiesesReichesgellegentlicheinesJubiläumszu
fremdenStaatenleben . Abernicht in der Freude ,nicht imSieg ,nicht imhüldigen .HeutekommengewählteMännerdesVolkeszu uns ,nicht umeinem
ErfolgzeigtsichdieinnereKraftundGrössedesEinzelnenodereinesSterblichenzuhuldigen,sonderneinemUnsterblichen ,nichtumVergängli-

wiederauf ,pflegenwirdenreichenSchatzdeutscherWissenschaftund
Kunst ,derauchinternationalenWerthat .DasdeutscheVolkinseiner
Kultur ,seinerWirtschaftkannnichtvernichtetwerden. Wirarbeitenin
harterMihsal.Wirschaffen,umwiederherzustellen,umaufzubauen,wasver¬
nichtetwurde,umunswiederzuerheben;aberindenwenigenStundender

Museunterlässt es kein Deutscher ,heimzukommenzu deneigentlichenGrös-¬
senseinesVolkes,versagtessichkeinDeutscher,zugseinenDichter.zugehen,dieWerkederdarstellendenKunst,dieWerkederbildendenKunst
zuschalen ,sichin dasReichderTönezuschwingen,sichzuerhebenund
deninnerenMenschenaufzubauen,seinenIdealismus,seineFreudeamLe¬
benzugewinnen,dieserQuellderKraft ,die unsbefähigt ,harteArbeit
in schwærerZeitzuleisten . DeshalbehrenwirauchunsereGrossenim
ReichdesGeistesundimReichderKunst,undeswarganzselbstverständ¬
lich ,dasswirdiesesJahr benützen ,umSchubertzu feiern ,denMeister
derTöne ,derdenRuhmdesDeutschenVolkesin alle Weltgetragenha ,
vordemsichalle Weltbeugt .WirfeiernSchubertin einemZyklus .Wir
habenimFrühjahreineZentenarausstellungveranstaltet ,umdieganze
Zeit ,in derSchubertlebte ,darzustellen .WirhabenseinWerdendarge
stellt ,desarmenSchulmeistersohnesausdemLichtenthal-wirhabensei¬
nearmeJugend,seinarmesSebengeschildertundseineWerke.Chorauf¬
führungen,Serenaden,Konzerte,aberauchkleineVeranstaltungen ,diewie
denJüngstenunsererJugendin denSchulenboten ,brachtenSchuberts
WerkdenMassennäher. DannkamimSommerdiesesJahresdasDeutscheSän¬
gerfest ,eineeinzigegrosseHuldigungfür denMeisterderTöne; eswar
aberauchmehralsdas .UndwennauchunsereFestversammlung- mitberufen
ist ,einpolitischesWortzusagen,daskönnenwirnichtberschweigen:

DerBesuchHuncerttausenderdeutscherSänger ,Hunderttausen¬
derMännerundFrauenausdemDeutschenReichhierin deraltendeutschen
StadtWien,demBollwerkdeutscherKulturnachdemOstenhin ,dieseZu¬
sammenkunftvon Deutschenaus allen Weltteilen undvon allenGauen
deutschenBodens,siewareineeinzigegrosseMandifestationfürdieEin¬
HeitdesdeutschenVolkes,fürseineLebenskraft ,seineZukunfthoffnung,
einegrosseDemonstrationfürunserenentschlossenenWillen,eineiniges
DeutschlandaufzubaueninmittenvonEuropa,(Stürmischer,langanhaltender

Beifall).
UndnunindiesemMonat,indemSchubertvoreinemJahrhundertinjungenJahrenseineAugenschloss,kommenwirzumletztenTeildieser

Feier ,zueinergrossen HuldigungfürdengrossenMeister.Dazu

hen . Wirhabenin denletzten Jahrengelernt ,ein hartesSchicksalzuer -teilnehmenwollen .Da/erinnertanein Ereignis ,dassich vornichtvielen
tragen ,unsin einhartesSchicksalzufügen ,dieDeutschenimReich ,dieJahrenin Wienvollzogenhat .EskamendamalsdeutscheFürstennachWien,

Volkes ,sondernin ZeitenschwererSchicksalsschläge ;imErtragen ,ohnesich Cheszu preisen ,sonddrnUnvergängliches.Sie kommenzu uns ,ummituns
zuunterwerfen ,imErtragenohneDemutundimErtragenmitmannhafterEraft dengrossen ,unsterblichenSchubertzuhuldigen ,ja nochmehr :demUnwer-¬
mit inneremStolzmitWiderstandsfähigkeit,mitder Hoffnungauf die Zu -Sänglichender deutschenKunst- DassSie gekommensind ,dafürdankenwir
kunft ,darinzeigtsichdieGrösseeinesVolkes!WirkönnenmitStolzsa -ihnenalsWienervomganzenHerzen.WirWienersehenüberhauptFremde
gen ,dassunserVolkimJahrzehnteinesErtragensundeinesehernenSchck -Eernundsie sindunsimmerwillkommenAberwennDeutscheausdemReich
salsi woimmeres lebt undschafft ,sich als ungebrochenerwiesenhat .Das2 unskommen,dann- verzeihenSie ,meineHerren ,wennich fastsenti¬
hebt unsereHoffnungfür die Zukunft ,das ist es ,worauswir die Sicher -mantalwerde -gehenunsdie Herzenauf ,dannfreuenwir unsdoppelt . Wo

immerSiein WienhinkommenwerdenbeiIhrenBesichtigungenoderimheitschöpfenundableiten,dasswireinstbesserenTagenentgegengehen
SchlenderndurchdieStadt ,immerwerdenSieherzlichwillkommenseinwerden.
werdenSie die FreudesehenobdieserManpifestationunsererEinheit ,DieseBekundungunsererGemeinsamkeitaufdemGebieteder
unsererStammesbrüderschaft ,unsererLiebezurKunst ,unsererEhrfurchtWirtschaftundderPolitik ,derWissenschaftundderKunst,sieer ,hebt
vordemgrossengemeinsamenSchatzReutscherKultur(Stürmischerlang¬aller Hgrz . WoDeutscheim eigenenStaat in Freiheit leben ,wie

draussenimReichundbeiunsinOesterreich,habenwireineStaatsformanhaltenderBeifall)
gewählt ,die unseremWesenentspricht ,die das ganzeWolkruft zurGe¬

setzgebung,zurVerwaltung,zugemeinsamenZusammenwirkenalsGleiche
unterGleichenberuft .InharterAbbeitbauenwirunsereWirtschaft



ZweiterBogen.
FürdiedeutschenGästedanktederOberbürgermeisterder

StadtLeipzigDr.Rothe:
HerrBürgermeister!

Meine hochgeehrtenDamenundHerren !Dader VprsitzendedesDeutschen
Städtetages ,der HerrOberbürgermeistervonBerlin ,nochnichteingetre-¬
fen ist ,habe ich die hohe Ehre ,als Vertreter einer der grossendeut - ¬
schenStädte ,der StadtLeipzig ,demHerrnBürgermeisterdenherzlichs
tenDankfür dieEinladungzusagen ,welchediedeutschenOberbürgermeis¬
ter nachWienerhaltenundfürdieüberausfreundlichenWorteder
Begrüssung ,die wir soebengehört habenWirdankenauf dasHerzlichste
für diesenschönenWillkommgruss.WirdankenIhnen ,denMitgliederndes
Deutschösterreichischen Städtebundes,für den freundlichen Widerhall ,weil
chendie WortedesHerrnBürgermeistersbei Ihnengefundenhaben .Meine
DamenundHerren!Wirallediewirschonhiehergekommenunddiewirin
dennächstenTagennochkommenwerden ,warenhochbeglückt ,als wirdie
EinladungderStadtWienerhaltenhaben .SiegehtausvonderSchubert-¬
zentenarfeierundschondasalleinhättegenügt,unsalleaufdasFreu¬
digste nachWienzu lockenEineFeier vonSchubertist keineWienerAn- ¬
gelegenheitmehrallein .DerGeniusgeht durchdie ganzeWelt ,besonders
durch das ganzeDeutschlandSchubertwird in diesen Tagennicht nurin
Wiengefeiert ,sonderninderganzenWelteInallendeutschenStädten
rüstet mansich das Andenkenan diesen Genius ,demjeder vonunsin
seinemLebenunvergesslicheStundenverdankt ,zubegehenundauchinun¬
serer Stadt ,in der Stadt ,die mandie MusikstadtLeipzig ,die Stadtder
Gewandhauskonzertenennt ,rüstet manundwirhabenschonbegonnenSchu¬

dasMeiste
bert als den deutschenMeister zu feiern ,demwirDeutsche
verdarken .Undso wird die Schubertfeier ,zu der wir geladen sind ,alle
Deutschen in Wien ,in Oesterreich ,im Reich und in der Weltüberhau

alle ,welchedieseFeienbegehenwerdenindiesenTagenandengrossenerinnernGeniusundan die Stadt ,die ihn hervorgebrachthat ,dankbar
Nochaus einemanderenGrundesind wir deutschenOberbürger¬

meisterderEinladungderStadtWienaufdasFreudigstegefolgt. Wir
habenviel gehört ,mit weöchemErnst ,mit welcher Energie und mitwel¬
chemErfolgedieGemeindeverwaltungvonWienin denletztenJahrenseit
demZusammenbruchees verstandenhat ,dasGemeinwesenzufördern ,auf
neuenGrundlagenaufzubauenundvielerlei Dingezu schaffen ,diefür
Oesterreich,aberauchfürDeutschlandvorbildlichsind .Wirwollensie
kennenlernen ,soweit wir sie nochnicht kennen ,wollenhier lernenund
wollenversuchen ,das ,waswirhier sehen ,imReichenachzubilden. Aber
nebendiesemallenführtunsdoch ,diewirnachWiengekommensind ,in
allerersterLiniederGedanke,dasswir ,wennwirinderBundeshaupt-¬
stadt Wieneinkehren ,wirdie/mitdemWunscheundin demBewusstsein
tun ,die Sympathieauszudrücken,die wirDeutschenimReichfür Wien ,für
diedeutschenBrüderin Oesterreichempfinden .Dasist das ,wasindiesen
TagenwohldasWesentlucheseinwirdundseinmuss:dasswirzeigen ,dass

hierwiralle mitdemHerzensind ,dasswirfühlen ,dasswirmitden
OesterreicherneingemeinsamesGeschickhaben,dasswirgemeinsamver¬
suchenmüssen ,daswiedereinzuholen ,waswirimKriegverlorenhaben
undetwasGrösseresan seine Stelle zusetzen .

Sohoffenwir ,dassderBesuch,derundmitderVerwaltung
derStadtWienundmitdenWienerninVerbindungbringt ,fürunsalle,
diewirderfreundlichenEinladunggefolgtsind ,nützlichsei ,dasser
unsaberauchmehrundmehrmitunserenBrüderninWienundinOester-¬
reich zusammenführe,auf dassreicherSegenfür unsalle darauser¬
spriesse ,diewireinemgemeinsamenZielezustreben.(LebhafterBeifall).

Die auf der Galerie untergebrachte Kapelle Ganglbergerin¬
toniertenachdenWortendesLeipzigerOberbürgermeistersdenWalter
" Ander schönen ,blauenDonau" ,mitdemdie FestversammlungdesDeutschös-¬

terreichischenStädtebundesbeendetwurde.
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